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(54) Gerät zur Stimulation der Oberkörpermuskulatur

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gerät zur
Stimulation der Oberkörpermuskulatur, umfassend ei-
nen mit einer Grundplatte (1) verbundenen Sockel (3),
an dessen oberem Ende e in H altegriff ( 7) a ngeordnet
is t, e ine über eine An triebsvorrichtung m it dem Sockel
(3) verbundene Vibrationsplatte (2), sowie mindestens
ein Band (6), dessen eines Ende mit der Vibrationsplatte

(2) verbunden ist und welches über eine an dem Halte-
griff (7) angeordnete Umlenkrolle (8) geführt ist; sowie
ein Gerät zur Stimulation der Oberkörpermuskulatur,
umfassend eine Grundplatte (1), eine mit der Grundplat-
te (1) beweglich verbundene Vibrationsplatte (2) sowie
einen auf der Vibrationsplatte (2) angeordneten Sockel
(3'), an dessen oberem Ende ein Haltegriff (7) angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein verbes-
sertes Gerät zur Stimulation der Oberkörpermuskulatur.
[0002] Die Stimulation der Oberkörpermuskulatur
spielt sowohl im Fitnessbereich zum Aufbau von Mus-
kelgewebe in dieser Körperregion als auch im therapeu-
tischen Bereich, beispielsweise bei der Behandlung von
Rückenleiden, eine wichtige Rolle. Zur Stimulation von
Muskelgewebe hat sich das Prinzip der biomechani-
schen Muskelstimulation als besonders wirkungsvoll er-
wiesen.
[0003] Die Biomechanische Muskelstimulation (BMS)
wurde Ende der 70er Jahre in Russland von Prof. Na-
zarov entwickelt und dort in erster Linie im Bereich des
Leistungssports eingesetzt. Die BMS beruht auf einer
ausschließlich mechanischen Einwirkung auf den
menschlichen Körper mit Schwingungen in j jeweils e
iner be stimmten F requenz u nd einer bestimmten Am-
plitude, die entsprechend der gewünschten Anwendung
ausgewählt werden. Die Schwingungen, die den natür-
lichen des Körpers ähneln und diese imitieren, wirken
auf angespannte oder gedehnte Muskeln längs zur
Muskelfaser ein. Durch gezielte Beeinflussung der kör-
pereigenen Schwingungsparameter werden somit
durch die BMS positive Effekte beispielsweise auf das
Kreislauf- und Lymphsystem erzeugt. So kommt es auf-
grund einer durch BMS hervorgerufenen Steigerung der
Muskelbewegungen zu einer deutlich erhöhten Durch-
blutung des Muskels beziehungsweise des entspre-
chenden Körperteils.
[0004] Andererseits kann mit Hilfe der BMS aber auch
gezielt Muskelaufbau betrieben werden, was im sportli-
chen Bereich, aber auch im Gesundheitsbereich - bei-
spielsweise beim Muskelaufbau im Rahmen von Reha-
bitilationsmaßnahmen - Anwendung findet.
[0005] Im Stand der Technik sind bereits Geräte zur
Durchführung der BMS beschrieben, beispielsweise in
der DE-A-199 44 456, der DE-U-201 16 277 oder der
DE-U-202 19 435. Keines dieser Geräte ist jedoch zur
spezifischen Stimulation von Oberkörpermuskulatur
ausgelegt.
[0006] Es war die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Gerät zur Stimulation der Oberkörpermusku-
latur bereitzustellen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Gerät gemäss
Anspruch 1 und gelöst.
[0008] In einer erfindungsgemässen Ausführungs-
form umfasst das erfindungsgemässe Gerät einen mit
einer Grundplatte verbundenen Sockel, an dessen obe-
rem Ende ein Haltegriff angeordnet ist, eine über eine
Antriebsvorrichtung mit dem Sockel verbundene Vibra-
tionsplatte sowie mindestens ein Band, dessen eines
Ende mit der Vibrationsplatte verbunden ist und wel-
ches über eine an dem Haltegriff angeordnete Umlen-
krolle geführt ist.
[0009] Ein wesentliches Merkmal des erfindungsge-
mässen Geräts in dieser Ausführungsform ist minde-

stens ein Band, das an einem Ende an einer Vibrations-
platte befestigt ist. Das Band wird über Umlenkrollen ge-
führt. Die Umlenkrollen befinden sich an einem Halte-
griff, der am oberen Ende des Sockels angeordnet ist.
Die Bewegung des Bandes wird durch die auf der
Grundplatte angeordnete Vibrationsplatte (oder Platt-
form) ausgelöst.
[0010] Am Haltegriff befindet sich mindestens eine
Umlenkrolle. Die Zahl der Umlenkrollen ist von der Zahl
der angebrachten Bänder abhängig, wobei pro Band ei-
ne Umlenkrolle vorgesehen werden sollte. Vorzugswei-
se sind die Umlenkrollen so ausgestaltet, dass sie einen
Abschnitt mit einem kleineren Durchmesser als der
Durchmesser des Haltegriffs aufweisen. In diesen Ab-
schnitt kann das Band rutschfest eingebracht werden.
Es ist aber auch möglich, die Umlenkrollen so auszuge-
stalten, dass sie einen Abschnitt mit einem grösseren
Durchmesser als der Durchmesser des Haltegriffs auf-
weisen. In diesem Fall ist der betreffende Abschnitt von
zwei Abschnitten mit noch grösseren Durchmessern
eingeschlossen, so dass auch hier die rutschfeste La-
gerung des Bandes gewährleistet ist.
[0011] Der Haltegriff ist vorzugsweise höhenverstell-
bar. Hierzu kann beispielsweise der Sockel zumindest
teilweise innen hohl ausgestaltet sein, sodass ein Hal-
tegriff, in diesem Fall bestehend aus einer horizontalen
Haltestanae und einer vertikalen Führungsstange,
durch vertikale Verschiebung der Führungsstange in
den Sockel hinein- oder aus diesem herausgeschoben
werden kann. Der Haltegriff kann dann beispielsweise
mit einer Schraube fixiert werden.
[0012] Das erfindungsgemässe Gerät umfasst min-
destens ein Band. Dieses Band ist an einem Ende mit
einer auf der Grundplatte angeordneten Vibrationsplat-
te fest verbunden. Das Band ist wie vorstehend be-
schrieben über eine Umlenkrolle am Haltegriff geführt.
Das andere Ende des Bandes wird vom Benutzer wäh-
rend des Betriebs des Geräts ergriffen. Vorzugsweise
befinden sich an diesem Band-Ende Haltevorrichtun-
gen wie Griffe o der H alteringe, u m das Ergreifen des
Bandes zu erleichtern. Während der Benutzung des Ge-
räts sollte das Band unter Spannung gehalten werden,
um eine Stimulation der Muskulatur durch die Bewe-
gung des Bandes zu gewährleisten. Das Material des
Bandes ist so zu wählen, dass es den während der Be-
nutzung des Geräts einwirkenden Kräften standhält. Er-
findungsgemäss bevorzugt sind Polymere mit elasti-
schen Eigenschaften.
[0013] Erfindungsgemäss bevorzugt umfasst das Ge-
rät zwei Bänder, so dass der Benutzer jedes Band mit
jeweils einer Hand ergreifen kann.
[0014] Das erfindungsgemässe Gerät umfasst eine
Grundplatte zur standfesten Aufstellung des Geräts auf
einer ebenen F läche. E rfindungsgemäss be vorzugt k
önnen au f d ie Grundplatte zusätzliche Gewichte ange-
ordnet werden, um die Standfestigkeit insbesondere
beim Betrieb mit hohen Frequenzen durch Fixierung der
Grundplatte zu erhöhen.
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[0015] Mit der Grundplatte verbunden ist ein Sockel
angeordnet. Der Sockel hat vorzugsweise eine L-Form,
dessen kürzeres Ende fest mit der Grundplatte verbun-
den ist, und dessen längeres Ende sich vertikal zur
Grundplatte in die Höhe erstreckt. Erfindungsgemäss
wird dabei unter L-Form auch eine Form verstanden, bei
welcher die beiden Abschnitte keinen rechten Winkel
einschliessen beziehungsweise der grössere Abschnitt
gekrümmt ist. Erfindungsgemäss bevorzugt sind an
dem Sockel Einrichtungen zur Bedienung des Geräts
vorgesehen. Insbesondere bevorzugt ist über im we-
sentlichen die gesamte Länge des längeren Abschnitts
des L-förmigen Sockels in Richtung zur Grundplatte und
Vibrationsplatte ein Band mit elektrischer Verbindung
zur Antriebsvorrichtung vorgesehen. Durch wiederhol-
tes Drücken dieses Bandes kann der Bediener das er-
findungsgemäss Gerät in Betrieb setzen oder anhalten.
[0016] Das erfindungsgemässe Gerät ist zum besse-
ren Transport mit mindestens einem Rad ausgestattet.
Vorzugsweise befinden sich in der Nähe der Verbindung
von Sockel und Grundplatte zwei Räder, welche insbe-
sondere seitlich des Sockels an dessen unterem Ende
angeordnet sind.
[0017] Beim erfindungsgemässen Gerät ist eine Vi-
brationsplatte (Plattform) bereitgestellt, welche über ei-
ne Antriebsvorrichtung beweglich mit dem Sockel ver-
bunden ist. Vorzugsweise befindet sich das kürzere
Stück des L-förmigen Sockels auf einem Abschnitt der
Grundplatte. Mit diesem Teil des Sockels ist die An-
triebsvorrichtung verbunden. Vorzugsweise befindet
sich in diesem Teil des Sockels eine Öffnung, durch wel-
che sich die Antriebsvorrichtung erstreckt. Die Vibrati-
onsplatte ist über Lagerungen mit der Antriebsvorrich-
tung derart verbunden, dass sie in eine kreisförmige
oder elliptische Bewegung versetzt werden kann. Vor-
zugsweise ist auf dem Abschnitt der Grundplatte, auf
welchem der Sockel angeordnet ist und über welchen
sich die Vibrationsplatte befindet, eine Abdeckung an-
geordnet, so dass die Antriebsvorrichtung von aussen
nicht zugänglich ist.
[0018] Es ist erfindungsgemäss besonders bevor-
zugt, dass die Vibrationsplatte eine ergonomische Form
aufweist. Unter einer ergonomischen Form wird gemäss
der vorliegenden Erfindung eine Form verstanden, wel-
che keine Ecken oder Kanten umfasst. Auf diese Weise
kann die Vibrationsplatte von allen Richtungen her ge-
nutzt werden, ohne dass dies für den Benutzer unange-
nehm oder sogar mit Verletzungsrisiken verbunden wä-
re. Erfindungsgemäss bevorzugt ist die Vibrationsplatte
oval.
[0019] Es ist erfindungsgemäss ganz besonders be-
vorzugt, d ass d ie Vibrationsplatte e ine ergonomische
Form hat und einen geringeren Flächeninhalt der Ober-
fläche aufweist als die Oberfläche der Grundplatte. Auf
diese Weise kann sich der Benutzer auf die Grundplatte
begeben, was die Standfestigkeit des Geräts während
des Betriebs verbessert, und das Gerät zusätzlich durch
Auflegen eines Körperteils, beispielsweise eines Beins

oder Arms, auf die Vibrationsplatte nutzen. Aufgrund
der ergonomischen Form ist die Vibrationsplatte hierbei
aus jeder Richtung zugänglich. Erfindungsgemäss be-
vorzugt beträgt der Flächeninhalt der Oberfläche der Vi-
brationsplatte 30-70% des Flächeninhalts der Oberflä-
che der Grundplatte. Obere und untere Limite ergeben
sich dadurch, dass die Vibrationsplatte einerseits einen
gewissen Flächeninhalt für die Benutzung aufweisen
muss, und andererseits bei einer zu grossen Fläche der
Vibrationsplatte die hier beschriebenen Vorteile nicht
realisiert werden können, da sich der Benutzer dann
während des Betriebs nicht mehr auf die Grundplatte
begeben kann.
[0020] Während des Betriebs erfährt die Vibrations-
platte eine gleichförmige kreisförmige oder elliptische
Bewegung um eine Achse, welche ausserhalb des
Schwerpunkts der Plattform liegt, ausübt so dass sie
hierbei eine Parallelverschiebung erfährt. Im Gegensatz
zu den Geräten aus dem Stand der Technik, welche eine
zufällige Bewegung durchführen, ist beim erfindungsge-
mässen Gerät die Bewegung erzwungen und absolut
gleichförmig. Es hat sich gezeigt, dass auf diese Weise
die biomechanische Muskelstimulation deutlich effekti-
ver durchgeführt werden kann als wenn die BMS durch
zufällige und deshalb ungleichförmige Bewegungen er-
folgt. Erfindungsgemäss ist eine kreisförmige Bewe-
gung bevorzugt. Gemäss der vorliegenden Erfindung
wird unter einer kreisförmigen Bewegung eine Bewe-
gung verstanden, die nicht mehr als 5% von einer idea-
len kreisförmigen Bewegung abweicht. Die Achse, um
welche sich die Vibrationsplatte kreisförmig bewegt,
kann beliebig im Raum angeordnet sein. Erfindungsge-
mäss bevorzugt liegt diese Achse parallel zur Grund-
platte unterhalb der Vibrationsplatte und insbesondere
bevorzugt lotrecht zu einer Achse senkrecht durch den
Sockel. Erfindungsgemäss bevorzugt erfolgt die Bewe-
gung der Plattform mit einer Frequenz von 5 bis 35 Hz.
[0021] Die kreisförmige oder elliptische Bewegung
der Plattform kann durch gängige und dem Fachmann
bekannte Antriebsvorrichtungen erzeugt werden. Erfin-
dungsgemäss bevorzugt wird die Bewegung durch ei-
nen Excenterantrieb erzeugt. Der Excenterantrieb ist
dem Fachmann hinreichend bekannt und muss deshalb
hier nicht näher erläutert werden. Gemäss der vorlie-
genden Erfindung ist eine Excenterwelle über her-
kömmliche Bauteile wie Stangen, Rollen, Lagerungen,
Riemen oder Zahnräder mit der Plattform verbunden
An der Vibrationsplatte sind das Band oder die Bänder
fest angebracht. Beispielsweise können hierfür Öffnun-
gen in der Vibrationsplatte vorgesehen sein, durch wel-
che das Band oder die Bänder geführt und befestigt wer-
den können. Die Bänder nehmen die kreisförmige oder
elliptische Bewegung der Vibrationsplatte auf und wer-
den dadurch zu einer linearen Bewegung angeregt. Die-
se Bewegung wird über die Umlenkrollen auf den Be-
nutzer übertragen, der das andere Ende der Bänder
festhält.
[0022] Ein analoges Gerät ist in der ebenfalls anhän-
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gigen Europäischen Patentanmeldung Nr. 03 028 004.4
beschrieben, auf deren diesbezüglichen Inhalt hiermit
Bezug genommen wird.
[0023] Gemäss einer zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung wird die Stimula-
tion der Oberkörpermuskulatur nicht über Bänder er-
reicht, sondern durch eine Bewegung des Haltegriffs.
Bei dieser Ausführungsform ist das erfindungsgemäss
Gerät so abgewandelt, dass der L-förmige Sockel zwei
separate Teile umfasst, die nicht mehr miteinander ver-
bunden sind. Ein Teil des Sockels ist direkt auf der Vi-
brationsplatte angeordnet. Am E nde dieses Sockelteils
befindet sich wie bei der ersten Ausführungsform ein
Haltegriff. Die Vibrationsplatte ist dann wie vorstehend
bei der ersten Ausführungsform beschrieben über das
andere Teil des Sockels beweglich mit der Grundplatte
verbunden. Hinsichtlich der Grundplatte, der Antriebs-
vorrichtung und der Vibrationsplatte sowie der Steuer-
einheiten sind die Geräte der beiden Ausführungsfor-
men ansonsten gleich.
[0024] Bei dieser Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung wird die kreisförmige oder elliptische Bewe-
gung der Vibrationsplatte, die vorstehend für die erste
Ausführungsform bereits beschrieben wurde, direkt auf
das auf der Vibrationsplatte befindliche Teil des Sockels
und somit auch auf den am Ende dieses Sockelteils be-
findlichen Haltegriff übertragen.
[0025] Der Haltegriff ist vorzugsweise höhenverstell-
bar. Hierzu kann beispielsweise der Sockel zumindest
teilweise innen hohl ausgestaltet sein, sodass ein Hal-
tegriff, in diesem Fall bestehend aus einer horizontalen
Haltestange und einer vertikalen Führungsstange,
durch vertikale Verschiebung der Führungsstange in
den Sockel hinein- oder aus diesem herausgeschoben
werden kann. Der Haltegriff kann dann beispielsweise
mit einer Schraube fixiert werden. Im Gegensatz zum
Haltegriff des Geräts bei der ersten Ausführungsform
sind bei dieser Ausführungsform keine Umlenkrollen am
Haltegriff angeordnet, da dieses Gerät keine Bänder
umfasst. Während des Betriebs hält sich der Benutzer
am Haltegriff fest. Hierfür können vorzugsweise fest am
Haltegriff angeordnete Haltevorrichtungen wie Ringe
vorhanden sein. Die kreisförmige oder elliptische Bewe-
gung wird hierbei optimal auf den Benutzer übertragen.
Dies führt wie vorstehend beschrieben zu einer optima-
len biomechanischen Muskelstimulation. Es ist aber
auch denkbar, derartige Haltevorrichtungen flexibel mit
dem Haltegriff zu verbinden.
[0026] Die vorliegende Erfindung wird nachstehend
näher anhand von Zeichnungen und bevorzugten Aus-
führungsformen erläutert.
[0027] Fig. 1 zeigt die erste bevorzugte Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.
[0028] Fig. 2 ist eine vergrösserte Darstellung einer
Umlenkrolle in dieser ersten bevorzugten Ausführungs-
form.
[0029] Fig. 3 zeigt die zweite bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0030] Bezugnehmend auf die Figuren 1 und 2 wird
zunächst die erste bevorzugte Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung erläutert. Auf einer Grundplatte
1 ist eine Vibrationsplatte 2 bereitgestellt, welche über
eine Antriebsvorrichtung (nicht gezeigt) beweglich mit
dem Sockel 3 verbunden ist. Das kürzere Stück des L-
förmigen Sockels 3 befindet sich auf einem Abschnitt
der Grundplatte 1. Mit diesem Teil des Sockels 3 ist die
Antriebsvorrichtung verbunden. Die Vibrationsplatte 2
ist über Lagerungen mit der Antriebsvorrichtung derart
verbunden, dass sie in eine kreisförmige oder elliptische
Bewegung versetzt werden kann. Auf dem Abschnitt der
Grundplatte 1, auf welchem der Sockel 3 angeordnet ist
und über welchen sich die Vibrationsplatte 2 befindet,
ist eine Abdeckung 4 angeordnet, so dass die Antriebs-
vorrichtung von aussen nicht zugänglich ist. Die Vibra-
tionsplatte 2 weist eine ergonomische Form auf. Die Vi-
brationsplatte 2 weist zudem einen geringeren Flächen-
inhalt der Oberfläche auf als die Oberfläche der Grund-
platte 1.
[0031] In der Vibrationsplatte 2 sind Öffnungen 5 vor-
gesehen. Durch diese Öffnungen 5 sind die Bänder 6
gezogen. Die Bänder 6 werden über Umlenkrollen 8 ge-
führt, die am Haltegriff 7 angeordnet sind. Der Haltegriff
7 besteht in dieser Ausführungsform aus einer horizon-
talen Haltestange 7a und einer vertikalen Führungs-
stange 7b. Der Haltegriff 7 kann durch vertikale Ver-
schiebung der Führungsstange 7b in den Sockel 3 hin-
ein- oder aus diesem herausgeschoben werden kann.
Der Haltegriff 7 kann mit einer Schraube 9 fixiert wer-
den.
[0032] Am Ende der Bänder 6 befinden sich Halterun-
gen 10, mit deren Hilfe ein Benutzer die Bänder wäh-
rend des Betriebs ergreifen kann.
[0033] Das Gerät kann über eine im Sockel 3 befind-
liche Leiste 11 oder über eine am Ende des Sockels 3
befindliche Bedienungseinheit 12 bedient werden.
[0034] In Fig. 2 ist eine vergrösserte Darstellung einer
Umlenkrolle 8 gezeigt. Zwischen zwei Begrenzungsein-
heiten 8a bef indet s ich d ie eigentliche R olle 8 b. D
iese w eist einen kleineren Durchmesser als der Halte-
griff 7 beziehungsweise die Begrenzungseinheiten 8a
auf. E s kommt somit n icht zu einem Verrutschen den
Bandes 6 während des Betriebs. Es wäre aber ebenso
möglich, die Umlenkrolle 8 so auszugestalten, dass sie
einen grösseren Durchmesser als der Haltegriff 7 bezie-
hungsweise die Begrenzungseinheiten 8a aufweist.
[0035] Diese bevorzugte Ausführungsform weist den
Vorteil auf, dass neben der Stimulation der Oberkörper-
muskulatur über die Bänder 6 zusätzlich weitere Stimu-
lationen über die Plattform 2 erfolgen können, wenn ein
Körperteil auf die Vibrationsplatte 2 gebracht wird. Die
ist in der ebenfalls anhängigen Europäischen Patentan-
meldung Nr. 03 028 004.4 beschrieben, auf deren dies-
bezüglichen Inhalt Bezug genommen wird.
[0036] Bezugnehmend auf die Figur 3 wird nachste-
hend die zweite bevorzugte Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung näher erläutert. Auf einer Grund-
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platte 1 ist eine Vibrationsplatte 2 bereitgestellt, welche
über eine Antriebsvorrichtung (nicht gezeigt) und einem
Sockelteil (nicht gezeigt) beweglich mit der Grundplatte
1 verbunden ist. Dieses Sockelteil befindet sich auf ei-
nem Abschnitt der Grundplatte 1. Mit diesem Sockelteil
ist die Antriebsvorrichtung verbunden. Die Vibrations-
platte 2 ist über Lagerungen mit der Antriebsvorrichtung
derart verbunden, dass sie in eine kreisförmige oder el-
liptische Bewegung versetzt werden kann. Auf dem Ab-
schnitt der Grundplatte 1, auf welchem das vorstehende
Sockelteil angeordnet ist und über welchen sich die Vi-
brationsplatte 2 befindet, ist eine Abdeckung 4 angeord-
net, so dass die Antriebsvorrichtung von aussen nicht
zugänglich ist. Die Vibrationsplatte 2 weist eine ergono-
mische Form auf. Die Vibrationsplatte 2 weist zudem ei-
nen geringeren Flächeninhalt der Oberfläche auf als die
Oberfläche der Grundplatte 1.
[0037] Auf der Vibrationsplatte 2 ist das Sockelteil 3',
13 angeordnet. Am Ende dieses Sockelteils 3' ist ein
Haltegriff 7. Der Haltegriff 7 besteht in dieser Ausfüh-
rungsform aus einer horizontalen Haltestange 7a und
einer vertikalen Führungsstange 7b. Der Haltegriff 7
kann durch vertikale Verschiebung der Führungsstange
7b in das Sockelteil 3' hinein- oder aus diesem heraus-
geschoben werden kann. Der Haltegriff 7 kann mit einer
Schraube 9 fixiert werden.
[0038] Das Gerät kann über eine im Sockelteil 3' be-
findliche Leiste 11 oder über eine am Ende des anderen
separaten, nicht gezeigten Sockelteils befindliche Be-
dienungseinheit 12 bedient werden.
[0039] Das erfindungsgemässe Gerät kann im Fit-
ness- und Gesundheitsbereich eingesetzt werden. Im
Fitnessbereich steht der Muskelaufbau sowie die Erhö-
hung der Ausdauerleistung d es B enutzers im Vorder-
grund. l m Gesundheitsbereich kann das erfindungsge-
mässe Gerät bei verschiedenen Schmerzzuständen,
Verspannungen, Dysbalancen oder Rehabitilations-
massnahmen eingesetzt werden, bei denen eine Stimu-
lation der Oberkörpermuskulatur hilfreich ist.

Patentansprüche

1. Gerät zur Stimulation der Oberkörpermuskulatur,
umfassend einen mit einer Grundplatte (1) verbun-
denen Sockel (3), an dessen oberem Ende ein Hal-
tegriff (7) angeordnet ist, eine über eine Antriebs-
vorrichtung mit dem Sockel (3) verbundene Vibra-
tionsplatte (2), sowie mindestens ein Band (6), des-
sen eines Ende mit der Vibrationsplatte (2) verbun-
den ist und welches über eine an dem Haltegriff (7)
angeordnete Umlenkrolle (8) geführt ist.

2. Gerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vibrationsplatte (2) während des Betriebs
des Geräts eine exakt kreisförmige oder eine ellip-
tische Bewegung um eine horizontal im Raum lie-
gende Achse durchführt.

3. Gerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umlenkrolle (8) so ausgestaltet
ist, dass sie einen Abschnitt (8b) mit einem kleine-
ren Durchmesser als der Durchmesser des Halte-
griffs (7) aufweist.

4. Gerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umlenkrolle (8) so ausgestaltet
ist, dass sie einen Abschnitt (8b) mit einem grösse-
ren Durchmesser als der Durchmesser des Halte-
griffs (7) aufweist.

5. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Haltegriff (7) eine hori-
zontale Haltestange (7a) und eine vertikale Füh-
rungsstange (7b) umfasst und durch vertikale Ver-
schiebung der Führungsstange (7b) in den Sockel
(3) hinein- oder aus diesem herausgeschoben wer-
den kann.

6. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass Räder (6) zum Transport
des Geräts vorgesehen sind, vorzugsweise in der
Nähe der Verbindung von Sockel (3) und Grundplat-
te (1).

7. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass an dem Sockel (3) Einrich-
tungen (11; 12) zur Bedienung des Geräts vorhan-
den sind.

8. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass an dem Band-Ende eine
Haltevorrichtung (10) vorhanden ist.

9. Gerät zur Stimulation der Oberkörpermuskulatur,
umfassend eine Grundplatte (1), eine mit der
Grundplatte (1) beweglich verbundene Vibrations-
platte (2) sowie einen auf der Vibrationsplatte (2)
angeordneten Sockel (3'), an dessen oberem Ende
ein Haltegriff (7) angeordnet ist.

10. Gerät nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vibrationsplatte (2) während des Betriebs
des Geräts eine exakt kreisförmige oder eine ellip-
tische Bewegung um eine horizontal im Raum lie-
gende Achse durchführt.

11. Gerät nach einem der Ansprüche 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltegriff (7) ei-
ne horizontale Haltestange (7a) und eine vertikale
Führungsstange (7b) umfasst und durch vertikale
Verschiebung der Führungsstange (7b) in den Sok-
kel (3') hinein- oder aus diesem herausgeschoben
werden kann.

12. Gerät nach einem der Ansprüche 9 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass an dem Sockel (3) Einrich-
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tungen (11; 12) zur Bedienung des Geräts vorhan-
den sind.

13. Verwendung des Geräts nach einem der Ansprüche
1 bis 12 zur Stimulation der Oberkörpermuskulatur.

14. Verwendung des Geräts nach einem der Ansprüche
1 bis 12 zur Behandlung von Dysbalancen im Ober-
körperbereich.

15. Verwendung des Geräts nach einem der Ansprüche
1 bis 12 zum Muskelaufbau.
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